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Tabelle 5.1 Schema der Wechselwirkung unterschiedlicher Prozesse und Fernwirkungsmechanismen welche direkt oder indirekt das Wetter 
und Klima im Alpenraum bestimmen. Abkürzungen: EA – Eastern Atlantic Pattern; ENSO – El Niño-Southern Oscillation; EP – Eastern Pacific 
Pattern; EU – Eastern European Pattern; NADW – North Atlantic Deep Water; NAO – North Atlantic Oscillation; NPO – North Pacific Oscilla-
tion; PNA – Pacific North American Pattern; QBO – Quasi-Biennal Oscillation; WA – West Atlantic Pattern; WP – West Pacific Pattern. Quelle: 
Wanner et al. (1997) übersetzt ins Deutsche

Table 5.1 Scheme of interactions between different processes and tele-conncetions affecting the weather and climate in the Alpine region 
either directly or indirectly. Abbreviations: EA – Eastern Atlantic Pattern; ENSO – El Niño-Southern Oscillation; EP – Eastern Pacific Pattern; EU 
– Eastern European Pattern; NADW – North Atlantic Deep Water; NAO – North Atlantic Oscillation; NPO – North Pacific Oscillation; PNA – 
Pacific North American Pattern; QBO – Quasi-Biennal Oscillation; WA – West Atlantic Pattern; WP – West Pacific Pattern. Source: Wanner et al. 
(1997) translated into Geman

Wichtige groß-skalige Prozesse und Fernwirkungsmechanismen Räumliche Skala

ENSO
QBO

Globaler Masse- und Energieaustausch: Ozeandynamik; Atmosphärisches 
Wärme / Feuchte Budge; Globale Luftdruck- und Windfelder Global

Madden-Julian-Oszillation Dynamik der Hadley Zelle; Subtropischer Jetstream; Passatwinde; Subtropi-
scher Hochdruckgürtel

Global bis hemisphä-
risch

NPO, PNA
EP, WP

Ozeanische Zirkulation; Meeresoberflächentemperatur; Meereis; Atmosphäri-
sche Dynamik der mittleren Breiten

Global bis hemisphä-
risch

NAO, WA
EA
EU

NADW Bildung; Dynamik des Nordatlantiks; Atmosphärische Zirkulation über 
Europa / Nordatlantik

Hemisphärisch bis 
kontinental

Synoptisch-klimatologische Konfiguration über West- und Mitteleuropa Kontinental (Europa)

Synoptisch-klimatologische Konfiguration: Wetter und Klima des Alpenraumes Regional (Alpenraum)

5.4.5 Veränderung großräumiger Zirkulations-
muster („Wetterlagen“) im Klimawandel 
in Mitteleuropa und ihre Bedeutung für 
Österreich

Unter einer Wetterlage wird der großräumige Zustand der 
Atmosphäre über einem bestimmten Gebiet verstanden. 
Zur Charakterisierung dieses Zustandes werden z. B. räumli-
che Muster des Luftdruckes, des Geopotentials oder der Tem-
peratur verwendet. Eine detaillierte Beschreibung und ein Ver-
gleich aktueller Klassifikationsmethoden ist in Philipp et al. 
(2010) zu finden. Diese wurden im Rahmen der COST Initi-
ative 733 („Harmonisation and Applications of Weather Type 
Classifications for European Regions“1, entwickelt, untersucht 
und für verschiedenen Anwendungen getestet. Kennt man 
die typischen Wettererscheinungen bei Vorherrschen einer 
bestimmten Wetterlage aus langjährigen Messungen, so kann 
aus dem jeweiligen Wetterlagentypus auf die regionale Witte-
rung in einem Gebiet geschlossen werden. Die Prozesskette 
der atmosphärischen Zirkulation welche das regionale Wetter 
und Klima im Alpenraum bestimmt, wurde aus Wanner et al. 
(1997) entnommen und ist in Tabelle 5.1 dargestellt.

Eine langfristige Veränderung des globalen Klima kann zu 
Änderungen in der Häufigkeit, der Andauer oder auch in der 
Ausprägungsform von Wetterlagen führen Die Summe solcher 

1 http://www.cost.eu/domains_actions/essem/Actions/733

Veränderungen führt – in Kombination mit überlagerten, 
natürlichen Variationen des Klimas – zu einer Modifikation 
der regionalen Witterung bzw. des Wetters über die jeweiligen 
Wetterlagen.

Ein Teil des über Europa beobachteten Temperaturanstieges 
(1850 bis 2003) lässt sich durch eine langfristige Veränderun 
der Häufigkeit bestimmter Wetterlagen erklären (Philipp et al., 
2007). Ob die Veränderung der täglichen Zirkulationsmuster 
rein zufälliger Natur ist oder durch die globale Erwärmung 
ausgelöst wird, ist noch nicht hinreichend geklärt. Im 20. Jahr-
hundert dominierten in Mitteleuropa bis in die späten 1920er 
Jahre hinein zonale (Ost-West gerichtete) Zirkulationsformen. 
Danach zeigt sich bis Mitte der 1970er eine Zunahme der 
Häufigkeit von meridionalen Zirkulationsformen (Wanner et 
al., 1997). Bis zum Ende des 20. Jahrhunderts wurde eine ste-
tige Zunahme des Luftdrucks im Alpenraums beobachtet, die 
sich durch eine deutliche Zunahme in der Andauer von Hoch-
druckgebieten über West- und Südwesteuropa erklären lässt.

Im Zeitraum 1979 bis 2002 finden Fricke und Kaminski 
(2002) eine ausgeprägte Zunahme von Südwest-Wetterlagen 
bei einer gleichzeitigen Abnahme von Nordwestwetterlagen in 
Mitteleuropa. Des Weiteren hat die Häufigkeit von zyklonalen 
Westlagen – solche bei denen ein Tiefdruckgebiet vom Atlan-
tik her ostwärts über Europa zieht – vor allem im Sommer-
halbjahr der Jahre 1881 bis 1998 abgenommen.

In einer anderen Arbeit (KLIWA Arbeitskreis, 2006) wur-
den für Süddeutschland meridionale-, zonale- und gemischte 


